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erweiterungen. Die dendrochronologisch um 
1206 datierte Stadtmauer schloss dann den 
»Burg«-Sporn endgültig aus und markierte 
im Stadtbild die vollzogene Wandlung vom 
Königsgut zur freien Reichsstadt.

Summary
As part of a project run by the archaeology de-
partment of the City of Dortmund, the ar-
chaeological traces dating from before 1200 
were assembled and reassessed. They strongly 
suggest that the royal court and its associated 
farmsteads were extended during the Carolin-
gian and Ottonian periods. The archaeological 
sources do not, however, confirm the long-
held belief that the city grew by way of a suc-
cession of concentric extensions.

Samenvatting
In een project van de Stadsarcheologische  
Dienst Dortmund worden de archeologische 
bronnen, die betrekking hebben op de periode 
van vóór 1200, op een rij gezet en opnieuw 
beoordeeld. Deze gegevens wijzen duidelijk 
op een grootschalige uitbreiding van de kon-
ingshof, met bijbehorende boerderijen in de 
Karolingisch-Ottoonse tijd. De lange tijd heer-
sende opvatting van op een uienschil lijkende, 
opeenvolgende stadsuitbreidingen wordt door 
deze bronnen niet gestaafd.
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2012 war ein ausgesprochen schlechter Jahr-
gang für die Luftbildarchäologie. Methodisch 
war das Jahr eine echte Herausforderung, den-
noch konnte eine beträchtliche Anzahl von 
Fundstellen entdeckt werden. Dieses Resultat 
liegt in der systematisch durchgeführten Flug-
prospektion und in der weitgehend vollzoge-
nen Anpassung der Methodik an die Kultur-
landschaften Westfalens begründet.

Seit 2010 befliegt der Verfasser die Region 
im Rahmen einer Zusammenarbeit der LWL-
Archäologie für Westfalen und der Ruhr-Uni-
versität Bochum. Hierbei handelt es sich in 

erster Linie um Testflüge, um methodische 
Erfahrung zu sammeln und insbesondere die 
Eignung der Luftbildarchäologie für Westfa-
len generell zu untersuchen. Mit verhältnis-
mäßig bescheidenen Mitteln wurde in den 
letzten drei Jahren versucht, Westfalen soweit 
wie möglich systematisch aus der Luft zu er-
kunden.

Nur im Vergleich mit 2010 und 2011 kann 
man die schwierigen Bedingungen im Jahr 
2012 für die Flugprospektion nachvollziehen. 
Die beiden ersten Jahrgänge waren für die 
Luftbildarchäologie ausgezeichnet, weil vor 
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Abb. 1 Soest-Müllingsen, 
neolithisches Erdwerk mit 
zwei Eingängen in Form 
von Erdbrücken, aufgenom-
men von Süden am 07. Juli 
2010 (Foto: Ruhr-Univer-
sität Bochum/B. Song).

Abb. 2 Dorsten-Holster-
hausen, Grabenstruktu- 
ren als positive Bewuchs-
merkmale, aufgenom-
men am 30. April 2012 
(Foto: Ruhr-Universität 
Bochum/B. Song).

Abb. 3 Dorsten-Holster-
hausen, Graben mit einer 
abgerundeten Ecke (Ver-
dacht auf ein römisches 
Marschlager) als positives 
Schneemerkmal, aufge-
nommen am 14. Dezember 
2012 (Foto: Ruhr-Universi-
tät Bochum/B. Song).

allem der Sommer jeweils warm und trocken 
war. Einige Dutzende Fundstellen wurden in 
diesen Jahren durch Bewuchsmerkmale ent-
deckt. Selbst in dem fruchtbaren Lössgebiet 
der Soester Börde, in dem die Pflanzen in der 
Regel fast immer optimal mit Nährstoffen 
und Feuchtigkeit versorgt sind, konnten im 
Hochsommer 2010 deutliche Spuren beob-
achtet werden. Dank der Trockenheit zeichne-
te sich bei Soest-Müllingsen (Kreis Soest) et-
wa ein Viertel eines runden neolithischen 
Erdwerks mit zwei Erdbrücken in einem Win-
tergetreidefeld ab (Abb. 1). Der Versuch, die 
übrigen drei Viertel des längst planierten 
Grabenwerks in den benachbarten Feldern zu 
finden, blieb trotz verstärkter Suchflüge bis 
heute erfolglos, nicht einmal der bekannte 
Abschnitt war 2012 zu sehen.

Der Sommer 2012 war zu nass, obwohl das 
Befliegungsjahr ziemlich gut anfing. Ende Ap-
ril waren die ersten Merkmale in Dorsten-
Holsterhausen (Kreis Recklinghausen) sicht-
bar. Ein breiter Graben mit einer abgerundeten 
Ecke erschien neben parallel laufenden schma-
len Drainagegräben im Wintergetreidefeld als 
positives Bewuchsmerkmal (Abb. 2). Kurz nach 
dieser Luftaufnahme begann es immer wieder 
zu regnen, fast den ganzen Sommer lang. Die 
Spuren im Kornfeld verschwanden daraufhin 
sehr schnell und waren bis zum Winteranfang 
nicht mehr zu sehen. Erst am 14. Dezember 
2012 wurde bei Tauwetter immerhin der brei-
te Graben als positives Schneemerkmal wie-
der für einige Stunden sichtbar – ein Hinweis 
darauf, dass es sich hier um einen tiefer als die 
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Abb. 4 Recklinghausen-
Suderwich, Kreisgraben als 

positives Bewuchsmerk-
mal im Wintergetreide, 

aufgenommen am 10. Juli 
2012 (Foto: Ruhr-Universi-

tät Bochum/B. Song).

Abb. 5 Dortmund-
Brünninghausen-Knepper, 

Spuren einer runden  
Struktur, vermutlich einer  

Motte, mit Doppelgrä- 
ben als dunklere Verfär-
bungen im ausgereiften 

Kornfeld, aufgenom-
men am 22. Juli 2012 

(Foto: Ruhr-Universität 
Bochum/B. Song).

Drainagegräben reichenden, verfüllten Gra-
ben handelt (Abb. 3). Da sich einige bekannte 
römische Lager nicht weit von der Fundstelle 
befinden, ist eine Interpretation dieses Luft-
bildbefundes als ein römisches Marschlager 
wohl naheliegend.

Aufgrund des nassen Sommers kamen 
vereinzelt Bewuchsmerkmale erst im weitge-

hend ausgereiften Wintergetreide zum Vor-
schein. Auf diese Art und Weise wurde am 
10. Juli 2012 ein Kreisgraben in Hochfeld von 
Recklinghausen-Suderwich (Kreis Reckling-
hausen) entdeckt. Spuren der Kreisgrabenan-
lage, die einen Durchmesser von ca. 48 m be-
sitzt, heben sich ziemlich schwach als dünne 
grüne, teilweise unterbrochene Linie im gel-
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ben Korn ab (Abb. 4). Die andauernde hohe 
Feuchtigkeit förderte das Wachstum von Un-
kräutern in Getreidefeldern (im Bild unten 
rechts). Ob es sich bei dem Kreisgraben um 
Überreste einer bronzezeitlichen Grabanlage 
handelt, muss durch künftige Feldforschung 

Abb. 6 Marl-Alt-Marl, 
Kreisgräben als positives 
Bewuchsmerkmal im Mais, 
aufgenommen am 28. 
August 2012 (Foto: Ruhr-
Universität Bochum/B. 
Song).

Abb. 7 Schermbeck, ver-
mutlich eine Motte als 
positives Bewuchsmerkmal 
im Mais, aufgenommen  
am 28. August 2012 
(Foto: Ruhr-Universität 
Bochum/B. Song).

überprüft werden. Es gibt in Westfalen durch-
aus vergleichbare Luftbild- und Grabungsbe-
funde, diese Anlage gehört zu den größeren.

Ebenfalls in einem komplett ausgereiften 
Getreidefeld in Dortmund-Brünninghausen-
Knepper (kreisfreie Stadt) konnten schwache 
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Spuren möglicherweise von einer runden 
Motte mit Doppelgräben als dunklere Verfär-
bungen im Luftbild dokumentiert werden 
(Abb. 5). Die Fundstelle befindet sich ca. 600 m 
südwestlich der ehemaligen Ausgrabungen 
von Castrop-Rauxel-Ickern (Kreis Reckling-
hausen).

In der ersten Augusthälfte gab es 2012 ei-
nige Tage lang schönes, heißes und trockenes 
Wetter, das zu zahlreichen Bewuchsmerkma-
len im Sommermais in der zweiten August-
hälfte führte. In Marl-Alt-Marl (Kreis Reck-
linghausen) wurden mehr als ein Duzend 
Kreisgräben im Mais als positive Bewuchs-
merkmale lokalisiert. Nach Form und Größe 
könnte es sich dabei um Spuren eines bronze-
zeitlichen Hügelgräberfeldes handeln. Auch 
wenn die Spuren im Mais nicht so eindeutig 
wie im Kornfeld sind, lassen sich manche 
Luftbildbefunde als Grabanlagen mit Zentral-
bestattung in der Mitte des jeweiligen Kreis-
grabens interpretieren (Abb. 6).

Mais galt bislang im Vergleich zu anderen 
Getreidesorten eher als schlechtes Medium 
für die Luftbildarchäologie, weil diese Pflanze 
gegenüber Überschwemmungen, Dürren und 
ungünstigen Bodenverhältnissen relativ re-
sistent ist. Die Praxis zeigte uns im Jahr 2012 
aber, dass sich auch im Mais unter Umständen 
hervorragende Bewuchsmerkmale abzeichnen 
können, wie z. B. die Spuren einer mutmaßli-

chen Motte im Süden von Schermbeck (Kreis 
Wesel) (Abb. 7).

Das Grabensystem der Fundstelle Fuchs-
spitze und Burgstätte (Kreis Coesfeld) wurde 
im Jahr 2011 im Getreidefeld entdeckt (Song/
Eggenstein 2011). Bei dem Kontrollflug am 
11. Oktober 2012 konnten die verfüllten Grä-
ben unterschiedlicher Breite zumindest teil-
weise im ausgereiften Mais als positive Be-
wuchsmerkmale im Luftbild aufgenommen 
werden (Abb. 8).

Summary
2012 was not a good year for aerial photogra-
phy due to too much rain. Despite the difficult 
conditions, however, it was still possible to dis-
cover a considerable number of new sites. This 
success was probably due to the fact that aeri-
al surveys were carried out systematically and 
the methods were modified to suit the cultural 
landscapes of Westphalia.

Samenvatting
2012 was, omdat er teveel neerslag viel, een 
slecht jaar voor de archeologie, wat betreft de 
luchtfotografie. Ondanks de slechte omstan-
digheden kon toch nog een aanzienlijk aantal 
vindplaatsen ontdekt worden. Dit resultaat is 
hoofdzakelijk terug te voeren op de systema-
tisch, vanuit de lucht doorgevoerde fotopros-

Abb. 8 Datteln-Markfeld, 
Gräben von Fuchsspitze 

und Burgstätte als positive 
Bewuchsmerkmale im 

ausgereiften Maisfeld, auf-
genommen am 11. Oktober 
2012 (Foto: Ruhr-Universi-

tät Bochum/B. Song).



A
rc

hä
ol

og
ie

 in
 W

es
tf

al
en

- L
ip

pe
 2

01
2

M
E

T
H

O
D

E
N

 U
N

D
 P

R
O

JE
K

T
E

237

pectie en de aanpassing van de gebruikte me-
thoden aan het cultuurlandschap van West- 
falen.
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Wie schon in den Jahren 2010 und 2011 wur-
den die Forschungsarbeiten mithilfe von mo-
dernen Methoden im Rahmen des Projekts 
»Prospektionen und Siedlungsarchäologie in 
Westfalen« auch 2012 weitergeführt. Es han-
delt sich dabei um gemeinschaftliche Unter-
suchungen der LWL-Archäologie für Westfa-

len (Michael M. Rind) und des Faches Ur- und 
Frühgeschichte am Institut für Archäologische 
Wissenschaften der Ruhr-Universität Bochum 
(Thomas Stöllner, Wolfgang Ebel-Zepezauer, 
Beate Sikorski). Durch die Kombination von 
verschiedenen Prospektionsmethoden wie Air-
borne Laserscanning, Luftbildarchäologie, Ma-

Abb. 1 Übersichtskarte  
der prospektierten  
Fundstellen in Westfalen 
2010 bis 2012 (Plan: Ruhr-
Universität Bochum/ 
B. Sikorski).


